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VIER AUTOLACKIEREREIEN MÜSSEN SCHLIESSEN!
Der positive wirtschaftliche Langfristtrend in der deutschen Unfallreparaturbranche hat sich im April
2019 fortgesetzt: Die Zahl der Insolvenzfälle bei Werkstattbetrieben sank gegenüber April 2018 um
26,9 Prozent – also gut ein Viertel.

19 UNFALLREPARATURBETRIEBE RUTSCHEN IN DIE PLEITE
Nach 26 Pleiten im April 2018 mussten im gleichen Monat des Jahres 2019 lediglich 19 Werkstätten
Zahlungsunfähigkeit anmelden. Allerdings haben sich die Insolvenzen bei reinen Kfz-Lackierbetrieben
glatt verdoppelt: Statt zwei solcher Betriebe wie im April 2018 mussten in diesem Jahr gleich vier
Autolackierereien aus wirtschaftlichen Gründen schließen.

55 ARBEITNEHMER BETROFFEN
Von den 19 Insolvenzfällen im April 2019 waren 55 Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen betroffen.
Die voraussichtlichen Gläubigerforderungen betrugen 3,6 Millionen Euro.

LANGFRISTTREND LEICHT RÜCKLÄUFIG
Zusammengerechnet ist in den ersten vier Monaten des Jahres 2019 gegenüber dem gleichen
Vorjahreszeitraum eine leichte Abnahme der Fälle von Zahlungsunfähigkeit um 8,0 Prozent bei
Unfallreparaturbetrieben zu verzeichnen: 88 Insolvenzfällen von Januar bis April 2018 stehen ein Jahr
später im genannten Zeitabschnitt lediglich 81 Pleiten gegenüber.

BRANCHENÜBERGREIFEND EBENFALLS WENIGER VON ZAHLUNGSUNFÄHIGKEIT



In der bundesdeutschen Gesamtwirtschaft nahm im April 2019 die Zahl der
Unternehmensinsolvenzen gegenüber dem gleichen Vorjahresmonat ebenfalls leicht um 2,3 Prozent
ab.
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